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Bei Ablauf des Vierteljahres wollen unſere geehrten Leſer ſich erinnern, daß die Pränumeration auf das
4te Quartal dieſes Jahres, October bis December mit Zwan zig Silbergroſchen ſobald als mog
lich und zwar noch vor Ende dieſes Monats zu entrichten iſt, da wir bis dahin in den Stand geſetzt
ſeyn muſſen, die Auflage genau anzugeben. Wer ſich ſpäter meldet, hat auf den Praänumerationspreis nicht
mehr Anſpruch, ſondern zahlt Zwei und zwanzig und einen halben Silbergroſchen, und es
iſt pygr unſere Schuld, wenn alsdann nicht alle früher erſchienenen Nummern der Zeitung nachgeliefert wer
den koönnen.

Wer mit Halle nicht in direkter Verbindung ſtehet, der wende ſich gefälligſt an eines der ihm zunächſt
liegenden Wohllöbl. Poſtämter, welche die Zeitung ohne alle Preiserhöhung, oder, hie und da, in
entfernteren Gegenden, mit dem mäßigen Aufſchlag von 23 Sgr. pr. Quartal zu liefern, vom Hohen General
Poſtamte angewieſen ſind.

Alle auf das allgemeine Jntereſſe Bezug habende Verfugungen und Bekanntmachungen des Königl.
kandrathsOfficium des Saalkreiſes werden auch fernerhin in unſer Blatt aufgenommen werden.

Halle, den 13. September 1832. C. F. Schwetſchke.C. G. Schwetſchke.
reich. Ein Theil von Dom Pedro's Seemacht, nam

Portugal. lich 1 Korvette und 1 Brigg von 18 Kanonen, 1 Kor-
Aus Falmouth wird unterm 10. Sept. gemel- vette von 16 Kanonen und 2 Briggs von 14 Kanonen

det: Heute iſt das Dampfſchiff Hermes von Liſ- freuzten vor Porto. Eine von Dom Miguel's Kor
ſabon und Porto hier angekommen. Es verließ letz vetten, welche Dom Pedro im Duero bei ſeiner An

teren Platz am 6. d. M. Dom Pedro erwartete daſelbſt kunft vorgefunden hatte, iſt jetzt ſegelfertig und war
fortwährend Verſtärkungen von England und Frank tet nur auf Mannſchaft, um zum Geſchwader zu ſto



ßen. Jn Porto ſprach man davon, daß im Ganzen
4500 Mann friſcher Truppen und 400 Pferde, woran
man beſonders Mangel leidet, aus England und Frank
reich unterweges ſeyen. Vorrathe ſind im Ueberfluſſe
und billig Brod indeß immer ausgenommen. Dom
Pedro'“s Heer belauft ſich auf 12,000 Mann er ſcheint
aber vorlaufig keinen Angriff gegen die Truppen Oom
Miguels unternehmen zu wollen. Letztere ſchaffen eine
bedeutende Anzahl Vierundzwanzigpfunder herbei,
woraus man auf einen baldigen Angriff gegen Porto
ſchließen will.

„Wir können ſagt der Londoner Courier,
„obigen Nachrichten hinzufugen, daß Briefe von der
Flotte vor Liſſabon vom 5. September hier eingegan-
gen ſind. Sie melden, daß Sartorius noch immer
vor dem Tajo liegt, und daß das Geſchwader Dom
Miguels bei Cachias Bay vor Anker liegt und ſich
zum Auslaufen zu ruüſten ſcheint. Jn Liſſabon und in
Porto war Alles ruhig.“

Nachſtehendes iſt, dem Morning-Herald zu-
folge, eine Ueberſicht der monatlichen Ausgaben O om

Pedro's
800 Engliſche Matroſen, à 40 Sh.

pr. Monat
400 Portugieſiche Matroſen, à 40

Sh. pr. Monat
100 Oſfſiziere, ohne Einſchluß des

Admirals, à 20 Pfd. pr. Monat 2,000
2 Dampfſchiffe koſten monatlich fur

Miethe und Unterhaltung 1,800
Rationen und Wein fur 1200 Mann,

à 1 Sh. pr. Tag. 1800
Miethe für die Transportſchiffe 3,000 a

Für die Flotte alſo 11,000 Pfd. St.
12,000 Soldaten, à 1 Sh. pr. Tag 18,000
Rationen und Wein, à 6 D. pr. Tag 9,000
Rationen f. 3000 Nationalgardiſten 2,000
1000 Offiziere, im Durchſchnitt
à 4 Sh. pr. Tag 6,000

Verſchiedene andere Ausgaben 4,000
Jn Summa alſo monatlich 50,000 Pfd. St.

Der Londoner Courier meldet, daß am 13.
Sept. ein Schiff von der Themſe geſegelt ſey, welches
eine bedeutende Anzahl Pferde fur Dom Pedro an

ord habe. Ein anderes mit 8300 Freiwilligen, größ
tentheils Soldaten, welche ſchon in Portugal und
SpPönien gedient hatten, ſey ſchon früher abgegangen.
Waffen Montirungen und Munition waren mit dem
„London Merchant“ und dem „Britomart“ nach
Porto abgegangen. Auch von Breſt, Cherbourg und
anderen Franzoöſiſchen Häfen waren Verſtaärkungen ab
gegangen ſo daß obigem Blatte zufolge, in der Mit

1,600 Pfd. St.
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te Oktober, Dom Pedro's Armee aus 14,000 Mann
regulairer Truppen, 6000 Freiwilliger und 5 bis 600
Pferden beſtehen wurde.

Die Chronica Conſtitucional von Por-
to vom 25. Auguſt enthält Folgendes Die Rebellen
haben ſich ſeit dem 22. d. der Stadt in drei Richtungen
genahert, nämlich auf den Wegen von Formiga, von
Vallonga und von St. Cosme. Heute verſuchte die
Spitze der erſteren Kolonne eine Rekognoszirung ge
gegen Ago Ardente und Los Congregados, und die
Scharfſchützen begannen von beiden Seiten ein Feuer,
welches von kurzer Dauer war. Nachdem zwei Hau
bitzen Schüſſe aus der Batterie von Ago Ardente und
drei gut gerichtete Schuſſe aus der Batterie von Los
Congregados unter die Kolonnen ihrer Reſerve gefal
len waren, entſchloſſen ſie ſich raſch zum Ruckzuge
ſie ließen mehrere Soldaten und 3 Pferde todt auf dem
Platze zuruck, und fuüührten mehrere Wagen mit Ver
wundeten mit ſich fort. Von unſerer Seite wurde
ein Soldat verwundet. Die Kaltbluti, keit und Ta
pferkeit unſerer Soldaten kann nicht genug geruhmt
werden ſie haben dadurch gezeigt, welche Aufnah
me der Feind zu erwarten hat, wenn er es wagen ſoll
te, uns anzugreifen.

Daſſelbe Blatt enthalt mehrere Dekrete, wo
durch dem 5ten Jager Bataillon und den Freiwilligen
der Donna Maria II. für ihre Tapferkeit und ihr gu
tes Verhalten ſowohl in Terceira als in Portugal Be
lohnungen ertheilt werden. Durch ein zweites De
kret erhalten 152 Soldaten, die ſich in der Schlacht
bei Ponte Ferreira am 23. Juli ausgezeichnet haben,
den Thurm und Schwerdt- Orden.

Am 28. Auguſt, um 4 Uhr Nachmittags, wurde
Joaquim Ribeira, ein Soldat der 1ſten Kompagnie
des 1ſten Bataillons des ten Jnfanterie Regiments,
wegen überwieſener Verleitung anderer Soldaten zur
Deſertion, nach dem Ausſprucbe des Kriegsgerichts
auf oöffentlichem Platze hingerichtet. Dies iſt das erſte
Todes Urtheil, welches der Herzog von Braganza in
ſeiner Eigenſchaft als Regent beſtätigt hat.

Jn der Chronica vom 1. Sept. heißt es Da
in allen Theilen der Stadt Matroſen der Kriegsſchiffe
geſehen werden, ohne daß irgend ein Grund vorhan
den waäre, ihnen zu erlauben, an's Land zu kommen,
ſo kann dies nur aus einer nachlaſſigen Handhabung
der DOisciplin von Seiten der Kapitaine beſagter Schif
fe entſtehen, und es hofft Se. Kaiſerl. Majeſtat, daß
Sie nicht zum zweitenmale genöthigt ſeyn werden, die
Kapitaine daran zu erinnern, daß die ſtrengſte Beob
achtung der Disciplin am Bord ihre Haupt Pflicht
iſt, und daß ſie perſönlich fur alle Nachläſſigkeiten die
ſer Art verantwortlich ſind. Nach Sonnenuntergang
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ſoll keine Verbindung zwiſchen den im Duero vor An
ker liegenden Schiffen und dem Lande mehr ſtattfinden.

Die Chronica vom 3. Sept. enthalt eine ge
ſchärfte Verfugung hinſichtlich der Oeſerteure. Je-
der Soldat, der jenſeits der Vorpoſten angetroffen
wird, ſoll als Deſerteur betrachtet werden. Die Be-
ſtimmung, daß es erſt als Deſertion anzuſehen ſey,
wenn ein Soldat 24 Stunden lang von ſeinem Korps
entfernt geweſen iſt, wird aufgehoben.

Die Times theilt nachſtehende Korreſpondenz
des Spaniſchen Konſuls in Porko mit:

Porto, d. 30. Auguſt 1832.
An den Seüor Don Nazario de Eguia-

Sehr verehrter General! Meine letzte Mittheilung
an Ewr. Excellenz war vom 22. d. M. Dom Pedro
iſt noch immer in Porto ſeine Land Truppen lagern
innerhalb der Linien welche zur Vertheidigung gebil-
det worden ſind. Er betreibt die Befeſtigungen der
Stadt mit bewundernswerther Thatigkeit, indem er
Tag und Nacht an denſelben arbeiten läßt. Oom Pe-
dro zeigt ſich an allen Orten. Man kann in der That
ſagen daß ſeine Anhaänger ſeiner Gegenwart allein ih-
re Sicherheit verdanken. Sie fahren fort, Leute aus-
zuheben und zu bewaffnen. Bisher hat es ihnen noch
nicht an Lebensmitteln gemangelt, auch durfte dies
nicht der Fall ſeyn, ſo lange der Eingang zum Hafen
frei bleibt. Sie haben einige Hülfsquellen in Porto
gefunden, die ihnen zu ſtatten kommen. Die Wein-
Magazine der Kompagnie haben mehr Vorräthe, als
fur die Truppen erforderlich iſt. 800 Pipen, im Werth
von 120,000 Dollars, ſind bereits nach England ver-
ſchifft. Das Zollhaus bringt ihnen ebenfalls viel ein,
da die meiſten fremden Schiffe aus Furcht vor der
Blockade in Porto einlaufen. Die Königl. Trup-
pen ſind ſo nahe an die Stadt vorgeruckt, als es nur
immer moglich iſt, und ſtehen ſchon einige Tage lang
im Angeſichte der Verſchanzungen, welche die Konſti-
tutionnellen aufwerfen. Trotz der Mäßigung, wel
che die hieſige Regierung zu beobachten wuünſcht, laſſen
ſich doch der bewaffnete Pöbel und einige Soldaten
Gewaltthaätigkeiten zu Schulden kommen, beſonders
gegen Spanier, welche ſie zum Arbeiten bei den Ver
ſchanzungen zwingen. Jch ſelbſt bin auf das äußerſte
beſchimpft worden, als ich mich bemuhte, ſie zu be
ſchutzen. Noch geſtern bedrohten zwei Soldaten mein
Leben. Die Soldaten, welche im Jahre 1828 dien
ten, haben einen eingewurzelten Haß gegen die Spa-
nier. Die hier anſaſſigen Engliſchen Kaufleute machen
emeinſchaftliche Sache mit den Revolutionnairs, in
em ſie Haß gegen die Spanier und gegen die Spani-

ſche Regierung zu erregen ſuchen. Kein Tag geht
vorüber, wo mir nicht irgend etwas Unangenehmes be

gegnet, ich zittere, wenn ich genöthigt bin, aus dem
Hauſe zu gehen. Der Engliſche Konſul, ein ſehr
umſichtiger Mann, der dieſer Stelle hier ſchon mehrere
Jahre vorſteht, iſt nach Corunna verſetzt worden, und
der dortige Konſul kömmt hierher. Esss wird hier
erzaählt, daß Hom Miguels Flotte heute neuerdings
auslaufen wird um mit Dom Pedro's Geſchwader zu
kämpfen ſolche Nachrichten lieben ſie hier nicht. Jch
ſende Jhnen anliegend ein Verzeichniß von Dom Pedro's
Schiffen, welches ich mir zu verſchaffen gewußt habe.

Ein Spaniſcher Emigrant, Seor Juyo genannt,
iſt heute von London hier angekommen; ich laſſe ihn
beobachten und verſuche, den Zweck ſeines Hierherkom-
mens zu erforſchen. Heute Morgen um 10 Uhe
habe ich Ewr. Excellenz ſehr angenehmes Schreiben
vom 25. d. M. erhalten dem Jnhalte deſſelben werde
ich meine ganze Aufmerkſamkeit widmen. Die von
den Bauern bei Valencia gegebene Nachricht, daß ich
das Spaniſche Wappen hatte abnehmen laſſen und
dieſe Stadt verlaſſen habe, iſt falſch. Solch ein Schritt
wurde ſehr unrecht ſeyn, und da ich die Folgen deſſel-
ben kenne, ſo werde ich denſelben nicht eher thun, bis
ich von Seiten meiner Regierung Befehl dazu erhalte.

Jch habe heute an den Gouverneur von Tuy eine
Depeſche an Ew. Exc mit den hieſigen Zeitungen ab-
geſandt. Jch erſuche Ew. Exc., das Ganze Sr. Exc.
dem erſten Staats-Secretair zukommen zu laſſen, mit
der Verſicherung meines ſehnlichſſen Wunſches mich
dem Könige unſerm Herrn nuützlich machen zu können.

(gez.) Joze Roiz Caſaes.
Verzeichniß der Schiffe Dom Pedro's

„Raynha de Portugal“ von 56 Kanonen;
„Donna Maria II.“ von 48 Kanonen „Amelia“
von 20 Kanonen „Portuenſe“ von 22 Kanonen
„Conſtitucion von 15 Kanonen; „Vinte e trez de
Julio“ von 20 Kanonen „Villaflor“ von 16 Kano-
nen; „Regencia“ von 16 Kanonen „Mindello“ von
14 Kanonen „Fayal“ von 13 Kanonen „Liberal“
von 9 Kanonen „San Bernardo“ von 8 Kanonen;
„Dela Gracioſa“ von 11 Kanonen „Bela Terceira“
von 7 Kanonen „Coquette“ von 7 Kanonen „Es-
paranſa“ von 7 Kanonen.

Schreiben an den Ober Jntendanten von Viana,
in Portugieſiſcher Sprache abgefaßt: T

Porto, d. 30. AuguſtSo ſehnlichſt ich auch darauf harre Ewr. Excel-
lenz einige angenehme Nachrichten mittheilen zu kon
nen, ſo hat ſich doch die erwuünſchte Gelegenheit dazu
noch nicht darbieten wollen. Die Königlichen Trup-
pen haben ſich der Stadt ſo viel als möglich genähert
aber außer einigen unbedeutenden Rekognoszirungen
hat noch kein Gefecht ſtattgefunden. Das Konig-



liche Geſchwader wird wahrſcheinlich heute unter den
Befehlen des Admirals Roſas auslaufen, um Dom
Pedro's Schiffe zum Gefecht zu bringen. Es ſcheint,
daß dieſe letzteren die Abſicht haben alle Portugieſi-
ſche Hafen zu blokiren. Die Conſtitutionnellen fahren
fort, Porto zu verſchanzen und zu befeſtigen, und
zwingen mit dem größten Despotismus Jedermann,
zu den Waffen zu greifen. Bis jetzt leiden ſie noch
keinen Mangel an Lebensmitteln, nur Brod iſt theuer.
Daß man es verzoögert, Porto anzugreifen thut der
Sache Dom Miguels täglich mehr Schaden. Sobald
ich irgend eine intereſſante Neuigkeit zu melden habe,
werde ich ſie Ewr. Excell. zu derſelben Zeit wie meiner
eigenen Regierung mittheilen.

(gez.) J. R. Caſages.

Frankreich.
Paris, d. 18. September. Geſtern war unter

den Zimmergeſellen eine Emeute. Die Setzer
und Orucker der königlichen Buchdruckerei, 200 an der
Zahl, die geſtern und vorgeſtern in einer Art Meute-
rei zuſammengetreten waren, ſind wieder beruhigt und
gehen ihren gewöhnlichen Beſchäftigungen nach.

Paris, d. 14. September. Hieſige Blatter ver
breiten ſeit einiger Zeit die Nachricht, die Herzogin
von Berry ſey verhaftet. Dieſe Nachricht iſt falſch.
Der König weiß zwar, wo ſich die Herzogin aufhält,
will ſie aber nicht gefangen nehmen laſſen. Er verſi-
cherte dies noch geſtern dem engliſchen Botſchafter, der
einiges Jntereſſe an dem Looſe der Herzogin zu neh-
men ſcheint. Die Bewegung in den weſtlichen Pro-
vinzen Frankreichs wird jetzt wieder ſehr ſturmiſch. Es
fließt dort täglich Blut, und man muß auf baldige
nicht unerhebliche Scharmützel gefaßt ſeyn. Die Lei-
tung geht von den Kloöſtern aus, wo ſich viele durch
den letzten Vendéekampf kompromittirte Leute verbor-
gen halten. Die Regierung laßt daher in dieſem Au-
genblicke die weſtlichen Klöſter durchſuchen; bei einer
vor wenigen Tagen in den Kloöſtern von Nantes ange-
ſtellten Nachſorſchung wurden wie man von dieſer
Stadt hierher ſchreibt, ſehr vornehme Perſonen, u. a.
ein Larochejacquelin, ein Girardin und ein
Maublanc entdeckt. Die Liberalen in der Ven-
dée ſind mit der Stiftung einer Aſſociation gegen die
Chouanerie beſchaftigt. Es iſt noch ungewiß, ob die
Regierung dieſen Verein dulden wird. Man ſpricht
jetzt nicht mehr von einer Aenderung des Miniſte-
riums.
vor oder gleich nach Berufung der Kammern mit Du-
pin d. Aelt. abfinden wird.

Die heutigen Blätter enthalten ein langes
Schreiben des Herzogs Karl von Braunſchweig an den

Doch iſt es wahrſcheinlich, daß ſich der König
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Miniſter des Jnnern und ein zweites an den Polizei
Prafekten; in beiden proteſtirt der Herzog gegen ſeine
Verweiſung aus Frankreich. Das letztere lautet;
„Paris, d. 12. Sept 1832. Jch betrachte die
Maaßregel, mit deren Ausführung Sie nach Jhrer
Behauptung gegen mich beauftragt ſind, als den Ge-
ſetzen, durch welche die Auslander in Frankreich be
ſchutzt werden, zuwiderlaufend. Jch bin entſchloſſen,
dieſe Frage von den kompetenten Gerichten entſcheiden
zu laſſen, und erkläre Jhnen, daß ich ſie bei denſelben
bereits anhängig gemacht habe, und daß ich gegen jede
Zwangs Maaßregel, welche Sie oder Jhre Agenten
ſich gegen mich erlauben mochten, als gegen eine un
geſetzliche Verletzung proteſtire. Jch bin mit Ach-
tung u. ſ. w.“

Großbritannien und Jrland.
Karl X. und der Herzog von Angouleme

ſind auf ihrer Reiſe nach dem Kontinente in Lon-
don angekommen. Ein Edimburger Blatt wider-
legt die Angaben mehrerer engliſcher Blätter, als ob
die Abreiſe der alten franz. Koönigsfamilie auf die Jn
tervention des jetzigen Königs der Franzoſen geſchehe,
und verſichert, es geſchehe einzig den Wünſchen der
Herzogin von Angouleme gemäß, die den Auf-
enthalt auf dem Kontinente vorziehe.

Niederlande.
Aus dem Haag, d. 13 September. Die Bel

gier haben ſeit einiger Zeit wieder angefangen, Werke
gegen die Citadelle von Antwerpen zu errichten und
ganz neuerlich ſogar 1 Kanone in eines dieſer Werke
aufgeſtellt. Der General Chaſſé hat hiervon den Feld
marſchall Prinzen von Oranien ſowohl, als den Kriegs
miniſter in Kenntniß geſetzt und Verhaltungsbefehle
ſich erbeten. Zugleich hat derſelbe dem Oberbefehls
haber in der Stadt Antwerpen, Oberſt Buzen, un-
term 10. d. M. angedeutet, daß er, ſofern die Arbei-
ten nicht eingeſtellt wurden ſich genöthigt ſehe, das
Bombardement zu beginnen und ſich auf jede mogliche
Art den rubigen Beſitz der ihm zur Vertheidigung an-
vertrauten Feſtung zu ſichern.

Das Journal de la Haye meldet, die Dro-
hungen des General Chaſſé hatten ihre Wirkung
nicht verfehlt und die Belgier ihre Arbeiten eingeſtellt.

Aus dem Haag, d. 16. Sept.
ſche Blatter wollen von guter Hand vernommen
haben, daß die dieſſeitige Regierung von der Londoner
Konferenz eine Aufforderung erhalten habe, der letzte-
ren ihr Ultimatum über den ihr von Lord Palmerſton
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confidentiell mitgetheilten Entwurf zu einem Traktate
mit Belgien wiſſen zu laſſen.

Belgien.
Bruünſſſel, d. 18 September. Der „Moniteur“

enthält das Programm uüber die diesjährige Feier der
Septembertage, welche am 28. d. M. Statt finden
ſoll. An dieſem Tage wird der König den Deputa-
tionen derjenigen Städte und Gemeinden, welchen
Ehrenfahnen zuerkannt worden ſind, ſolche im Namen
des belgiſchen Volks überreichen.

Die wegen Vertheilung der Ehrenfahnen niederge-
ſetzte Kommiſſion hat beſchloſſen, daß eine Fahne der
Stadt Paris zuerkannt werden ſolle, als ein Zeichen
der Dankbarkeit, welche Belgien den Franzoſen fur
ihre Unterſtützung der belgiſchen Revolution, nament
lich durch Herſendung einer großen Anzahl franzoöſiſcher
Freiwilligen, ſchuldig ſey.

Man verſichert, General Desprez ſey heute
Morgen auf die Nachricht, daß General Chaſſeé
verlangt habe, man ſolle unverzuglich die Arbeiten an
mehreren neuen Werken einſtellen, nach Antwerpen
abgereiſt.

Man ſchreibt aus Antwerpen vom 156. Sept.
Heute Morgens um 5 Uhr begaben ſich die Werkleute
der Artillerie nach dem Fort Montebello und beendig-
ten die Schießſcharten einiger gegen die Lunette St.
Laurent gerichteten 48pfuundner. Man erwartete, daß
General Chaſſe, der ſich das Recht anmaßte, dieſe
Arbeiten zu verhindern, ſeine Drohungen verwirklichen
würde. Unſere Kanoniere ſtanden mit brennender Lun-
te bei ihren Stucken. Die Werkleute arbeiteten mit
einem unglaublichen Eifer und beendigten ihre Arbeiten
um 9 Uhr Morgens unter den Augen einer großen An
zahl hollandiſcher Offiziere, die ihnen von den Waällen
der Citadelle herab zuſahen.

Bruſſel, d. 16. Sept. Der General Go
blet iſt vorgeſtern Abend wieder nach London zuruck-
gekehrt mit ihm reiſte Herr Crotch, Engliſcher Kabi-
nets Kurier. „Niemand ſagt die Emanci-
pation, „kann, wie wir glauben etwas Zuverlaäſ-
ſiges über die Jnſtructionen ſagen die er mit ſich
nimmt, und die in London mit ſo vieler Ungeduld er-
wartet werden Einige in der' Regel gut unterrichtete
Perſonen behaupten indeſſen daß der König feſter als
jemals entſchloſſen ſey, nichts zu bewilligen, was dem
Könige von Holland auch nur den Anſchein des Rech
tes geben könnte, ſich den unumſchrankten Herrn der
Schelde zu nennen

Rußland.
St. Petersburg, d. 11. September. Am 7.

d. M. bewilligten Jhre Kaiſerl. Majeſtäten zu Zarsko

je Selo dem Großſtegelbewahrer Sr. Majeſtät des
Königs von Großbritannien, Lord Durham, außer-
ordentlichem Geſandten bei Sr. Kaiſerl. Majeſtät, die
Abſchieds- Audienz. Sodann hatten Lady Hurham
und die Miſſes Lambton, Tochter des Lord Durham,
die Ehre, von Jhren Majeſtäten Abſchied zu nehmen,
und auch die Perſonen von Lord Durhams Gefolge
wurden Hoöchſtdenſelben vorgeſtellt. Nach den Audien
zen hatten Lord und Lady Durham, die Miſſes Lamb-
ton und die der Geſandtſchaft attachirten Perſonen die
Ehre, bei Sr. Majeſtät zu Mittag zu ſpeiſen. Lord
Durham beabſichtigt, St. Petersburg am 13. d. M.
am Bord des Kaiſerlichen Dampfſſchiffes „Jſchora“,
welches Se. Majeſtät zu ſeiner Verfügung geſtellt hat,
zu verlaſſen.

Türk ei.
Konſtantinopel, d. 25. Auguſt. Die Ange-

legenheiten in Syrien haben ſeit dem Treffen bei
Homs fur die Pforte eine ſehr bedenkliche Wendung
genommen. Ohne daß es ſeitdem zwiſchen der Otto-
maniſchen Armee und den Aegyptiern zu einem bedeu-
tenden Gefechte gekommen waäre, ſcheint erſtere durch
Mangel in der Adminiſtration, durch Cholera und an
dere epidemiſche Krankheiten, dann auch durch Deſer-
tion dermaßen gelitten zu haben, daß ſie nirgends
Stand halten konnte, und Huſſein Paſcha, nachdem
er Aleppo, Antiochien, Alexandreite und Adana den
Truppen Jbrahims uüberlaſſen mußte, ſich in ſein
Hauptlager zu Konia zurückzuziehen genöthigt ſah.
Die daſelbſt befindliche und in der Umzegend zerſtreute
Türkiſche Armee mag kaum noch aus 12 bis 15,000
Mann beſtehen, iſt demnach viel zu ſchwach, um mit
Hoffnung auf Erfolg irgend etwas gegen den andrin-
genden Feind unternehmen zu können. Auch ſollen die
juüngſthin im Hafen von Alexandrette angekommenen
Lebensmittel größtentheils in die Hände der Aegyptier
gefallen ſeyn.

Aus Alexandria erhält man ſo eben nachſte
hendes ſechstes Bülletin der ſyriſchen Armee vom 13.
des Monats Safer 1248 (11. Juli). Am 11. des
Monats Safer um 4 Uhr Morgens ruückte die Armee
von Homs aus. Sie zog Anfangs nach dem Dorfe
Raſten am Orontes, wo ſie bis zum Abende Halt
machte und die Nacht auf dem entgegengeſetzten Ufer
zubrachte. Von 11 Kanonen, welche die türkiſchen
Paſcha's bei ihrer Niederlage retten konnten, haben
wir 6 auf unſerem Wege gefunden. Der Schrecken,
womit der Feind am Tage von Homs geſchlagen wur-
de, war ſo groß, daß er ſeine Flucht fortſetzte, ſelbſt
ohne zu wagen in Homs einzurücken. Der Araber-
ſtamm Arezes benutzte die Unordnung, in der er ſich



befand, fiel über die Flüchtlinge her, und todtete und
beraubte einen großen Theil. Am 12. (10. Juli) um
2 Uhr Morgens ruückte der Obergeneral, Se. Hoh.
Jbrahim Paſcha, an der Spitze der Reiterregimenter
aus dem Lager und ruückte nach zweiſtuundigem Marſche
in Hama ein. Nach zwei Stunden ungefähr kamen
auch die Jnfanterieregimenter an. Wir bemächtigten

uns bei Hama der fünf Geſchutze, welche dem Feinde
noch geblieben waren ſo wie der Zelte, Kriegs und
Mundbeduürfniſſe, welche dem Korps der rezulirten
Truppen gehörten. Die flüchtigen Paſcha's hielten,
nachdem ſie ihre ganze Artillerie verloren hatten, end
lich an, und vereinigten ſich bei dem Schloſſe Midas.
Von dem Feld marſchall Huſſein Paſcha haben wir er
fahren, daß er zu Antiochia angekommen war. Be-
fehle gingen an den Divan Effendi ab, zum Dienſte
der dem Feinde abgenommenen Geſchütze ſogleich den
Obriſtlieutenant der Artillerie mit 300 Kanonieren und
mit Eiſen und Holzarbeitern, ſo wie auch alle Zug-
pferde, die ſich in der Feſtung befinden, abzuſenden.
Heute wird unſre Armee den Weg nach Aleppo
einſchlagen. Folgendes iſt das Verzeichniß der re-
gulairen Truppen, welche am Tage von Homs von
unſrer Armee in die Flucht geſchlagen wurden
das Ate Jnfanterieregiment, beſtehend aus 2100 M.

2 7te 2 2 7 188411te 258715te 2100das Kavallerieregiment unter Jsmet Bey 500
unter Mohammed Ali Bey 500

Korps Mohammed Paſcha's von Candia 800

Zuſammen 10,471 M.
Von dieſen regulirten Truppen konnten ungefähr 1500
ſich den Streichen unſerer Tapfern entziehen der gan
ze Reſt wurde getödtet oder gefangen, theils von uns
in der Schlacht, theils auf der Flucht durch die Araber
Arezes. Voborſtehendes iſt das letzte zu Alexandria
publicirte Bulletin. Die ſpäter erfolgte Beſitznahme
von Aleppo war bis zum Abgange der letzten Briefe
(2. Auguſt) nur muündlich bekannt gemacht. Huſſein
Paſcha, der bei Aleppo gelagert war, ſoll bei Annaä-
herung der agyptiſchen Armee die Flucht ergriffen ha
ben, da die Einwohner ihm erklärt hatten, ſie wurden
ſich Jbrahim, als dem unbezweifelt Starkern, unter
werfen. Jn Alexandria war die Neugierde vor allem
auf das Zuſammenktreffen der beiden Flotten geſpannt,
da ein Sieg der aägyptiſchen wohl auch fur die Erobe
rung Syriens entſcheidend ſeyn wurde.

dw
-„FJ JC„E

Cholerag.
Jm Magdeburgiſchen Regierungsbezir

ke iſt gegenwärtig nur der Kreis Calbe a. d. S.
von der Cholera heimgeſucht. Seit dem Wiederaus
bruche der Krankheit am 25. Auguſt d. J., ſind in der
Stadt Calbe an der Saale, 58, und in Neugat-
tersleben und Hohendorf ſeit dem 17. Juli
d. J. 37 Perſonen daran geſtorben.

Nach dem amtlichen Cholerabülletin vom 14. Sept.
(Mittags) ſind zu Aachen erkrankt 33 Jndividuen,
geſtorben 13, in Behandlung geblieben 20.

Vom 15. bis 17. iſt kein neuer verdächtiger Krank
heitsfall zur Kenntniß der Behörde gekommen.

Emmerich, d. 17. September. Von den bis
zum 12. Sept. erkrankten 11 Jndividuen iſt am 16.
eine Perſon geſtorben ſeit dem 12. d. iſt durchaus
kein neuer Krankheitsfall hinzugekommen, das Ergeb-
niß iſt daher bis zum 17. d. Abends geweſen: 11 er
krankt, 7 geneſen, 2 geſtorben, 2 in Behandlung.

Bekanntmachungen.
Leihhaus-Auction in Halle a. d. S.

Die Jnhaber des Leihhauſes hier, Gebruder Si-
mon, wohnhaft in der kleinen Ulrichsſtraße No. 998
haben darauf angetragen, die ſeit den Monaten März,
April, Mai, Juni, Juli und Auguſt vorigen
Jahres verfallenen Pfander, beſtehend in Uhren, Ju-
welen, goldenen Ringen, Silberzeug, Betten, Waäſche,
Leinewand, Kleidungsſtucken, Kupfer Meſſing c.
öffentlich an den Meiſtbietenden zu verkaufen, und iſt
dazu Termin auf

den 22. October dieſes Jahres
und folgende Tage, Nachmittags 2 Uhr, in dem oben
bezeichneten Local der Pfandleiher angeſetzt. Es wer-
den daher die Eigenthümer dieſer verfallenen Pfänder
aufgefordert, vor obigem Auctionstermine entweder die
ſelben einzulööſen, oder wenn ſie gegen die contrahirte
Schuld gegrundete Einwendungen haben, ſolche dem
Königl. Gerichtsamte zur weitern Verfügung anzuzei-
gen, widrigenfalls mit dem Verkaufe der Pfandſtuücke
verfahren und der Pfadgläubiger wegen ſeiner in das
Pfandbuch eingetragenen Forderungen aus dem Kauf
gelde befriedigt, der Ueberſchuß aber an die Armenkaſſe
abgeliefert, und Niemand mit ſeinen Einwendungen ge
gen die contrahirte Pfandſchuld weiter gehoört werden
ſoll.

Halle, den 8. Auguſt 1832.
Königl. Preuß. Gerichts Amt fur den Stadtbezirk.

Schmidt.

e



Proelama.
Erbtheilungshalber ſoll das zum Nachlaſſe des

Strumpfwirkermeiſters Johann Chriſtoph Wolf
gehörige, auf hieſigem Petersberge sub No. 1421
belegene, und auf 110 Thlr. 20 Sgr. abgeſchatzte

Wohnhaus nebſt Zubehör auf
den 5. October d. J.
Vormittags 10 Uhr,

an den Meiſtbietenden verkauft werden es werden da
her zahlungsfähige Kaufluſtige eingeladen, in dieſem
Terinine an Gerichtsſtelle zu erſcheinen und ihre Gebote
abzugeben.

Halle, den 16 Auguſt 1832.
Königl. Preuß. Gerichts Amt Neumarkt.

v. Lichtenberg.
22

m

Bekanntmachung.
Die dan Schuhmachermeiſter Johann Gott-

fried Binck gehörige, zu Dodis im Saalkreiſe
belegene Häusler Beſitzung, welche auf 225 Thlr. ab
geſchätzt iſt, ſoll Schuldenhalber in dem auf

den 6. December c.,
Vormittags 11 Uhr,

in unſerm Gerichtstocale hierſelbſt anberaumten perem
toriſchen Licitations- Termine öffentlich an den Meiſt-
bietenden verkauft werden.

Halle, den 25. Auguſt 1832.
Patrimonial Kreis Gericht.

Cäſar.

Verkauf hollaändiſcher Blumenzwiebeln.
Die bereits angekündigten Blumenzwiebeln von

R. C. Affourtit in Liſſe bei Haarlem ſind ange
kommen und dienen wir mit den Katalogen gratis.

Stahlſchmidt Kilian,
Leipziger Straße in Halle.

Ein junger Menſch, welcher Tiſchler werden will,

kann ſogleich in die Lehre komwen bei dem Tiſchlermei
ſter Rathcke, Bruderſtraße No. 207.

Zwei Lehrlinge in 2 hieſige lebhafte Material-Hand

lungen ſuche ich. Auch ſind bei mir recht billig 2
bis 3 Ladentiſche, Reale 2c., ſo wie auch Ameiſeneier,
Zundhölzer und was dazu gehört, zu haben. Die
Rechenſtunden zum Winter haben ihren Fortgang.

C. S. May.
Eine neue Getreidereinigungs Maſchine ſteht zum

Verkauf bei dem
Zimmermann Creutzmann,

auf der Hallkunſt.

Einem geehrten Publikum zeige ich ergebenſt an,
daß ich jetzt in der Steinſtraße No. 128. bei Madam
Laneck wohne, und bitte ferner um geneigtes Zutrauen.

Karl Lachmund,
Herrenkleidermacher.

Ein Lehrling von guter Erziehung kann unter an
nehmlichen Bedingungen in die Lehre treten bei dem

Tiſchlerweiſter Martin,
Leipzigerſtraße No. 1606.

Jn der Leinwand Handlung von Eduard
Janiſch am Markte Trautmanns Haus
No. 739. neben dem Roland, werden eine Par-
tie J breite Ginghams um das Lager zu raäu-
men, unter Fabrik Preis verkauft.

Gute Backhefen empfiehit beſtens
W. Kayſer,

Neumarkt No. 1285.,

Auf den 3. October, Mittwochs, fruh 9 Uhr, ſoll
im hieſigen LandwehrZeughauſe eine Partie Militair
Effecten: Mantel, Stiefeln, Reithoſen, Uniformen,
wollene Decken und Reitzeugſtücke, gegen gleich baare
Zahlung meiſtbietend verkauft werden.

m 2
Ein großer wenig gebrauchter und noch guter tiſer

ner Morſer iſt billig zu verkaufen. Glaucha an
der Kirche No. 2014.

Für Halle. Alle Sorten Watte zum Fabrikpreis
ſind fortwährend in Dutzenden und in einzelnen Stucken
zu 2 Sgr. und 24 Sgr., ſchwerſte Sorte, zu haben bei

H. Ernsthal jun.
Seehandlungs-PraämienScheine auf Lie

ferung ſind fortwährend zu dem billigſten Courſe
zu kaufen, auch Plane zu bekommen bei

H. F. Lehmann,
in Halle.

Anzeige.Da ich nunmehr in Stand geſetzt bin, mit allerlei
Eiſen-, Stahl- und Meſſing- Waaren aufwarten zu
können ſo beehre ich mir ſolches einem in als auswar-
tigen Publicum mit dem Verſprechen der billigſten Preiſe
und prompteſten Bedienung hiermit ergebenſt anzu
zeigen.

Gerbſtädt, den 9, September 1832.
Carl Reinhardt,

Schloſſermeiſter.



Wegen Veränderung bin ich Willens meine Schmie
de zu verpachten.

Hoffmann in Gerbſtädt.
In Langenbogen bei Friedrich Beßler
ſind 20 Stück gute Zucht und Honig Bienenſtöcke zu
verkaufen. Auch iſt bei mir guter Honig fur hungrige
Bienenſtöcke um einen billigen Preis zu bekommen.

e Anfrag e.Da in hieſiger Rittergutsbrauerei eine drähterne
Mahdarre angeſchafft werden ſoll, ſo wünſcht man zu
wiſſen ob vielleicht irgendwo eine ſolche zu verkauſen,
oder aber in hieſiger Umgegend ein ſachberſtändiger
Mann wohnhaft ſey, der eine ſolche zu bauen unter
nehmen will, weshalb man ſich auf hieſigem Rittergute
zu melden hat.

Queis bei Landsberg, am 20. Sept. 1832.
Körner.

Geſucht
wird ein Apotheker- Lehrling mit nöthigen Vorkenntniſ-
ſen. Das Nähere iſt zu erfahren bei dem Apotheker

A. Fiſcher in Lauchſtädt.
Verpachtung.

Da mein Backhaus in Oppin bei Halle zu Mi
chaeli pachtlos iſt, ſo bin ich willens es wieder zu ver

7

pachten. Pachtliebhaber konnen ſich alle Tage zu
Bennſtedt, zwei Stunden von Halle, bei mir ein
finden.

F. Daniel Brunnert,
Backermeiſter.

Rohr zu Maurer Arbeit und Dachdecken iſt Schock
weiſe und Bundweiſe zu erhalten bei dem Schullehrer zu
Wansleben bei Langenbogen.

Bei G. Baſſe in Quedlinburg iſt ſo eben
erſchienen und bei C. A. Schwetſchke und Sohn

e zu habens Dot J. J. Alberti:
Der Weltmann.

Oder Handbüchlein der feinen Lebensart in allen Ver-
höältniſſen des geſellſchaftlichen Verkehrs und praktiſche
Anweiſung zum richtigen Benehmen in den höheren Zir-
keir, gegen Vornehme, Höhere und Große. Nebſt Be
lehrungen über Blick und Miene, Haltung und Gang,
Hoöflichkeit, Geſetztheit, richtiges Sprechen und Erzah-
len, Kleidung, Moden, Beiuche, Geſang, Tanz und
Bälle, Complimente, Theater, literariſche und muſika

s

liſche Abendgeſellſchaften, Reiſen, Landpartien Hoch
zeiten, Taufen, Begraäbniſſe, Spiele, Einrichtung der
Gaſtmähler, Benehmen bei der Tafel, beim Frühſtück,
Tranchiren und Vorlegen, Wohnung und Möblirung
der verſchiedenen Zimmer, Toilette Schönheitsmittel,
Gegenſtände des Geſchmacks, Bijouterieen; über Har
monie der Farben im Anzuge; vom Reiten c. Für jun
ge und ältere Perſonen beiderlei Geſchlechts. Vierte
vermehrte Auflage. Mit 2 Tafeln Abbildungen.

8. geh. Preis 15 Sgr.
o Da noch ein ahnliches Werk unter gleichem Ti

tel exiſtirt, ſo bemerken wir hier nachträglich, daß nur
diejenigen Exemplare als echt anzuſehen ſind, auf deren
Titel der Name des Verfaſſers J. J. Alberti“
gedruckt ſteht.

Bei G. Baſſe in Quedlinburg ſind ſo eben
erſchienen und bei C. A. Schwetſchke und Sohn
in Halle zu haben

Die Starke- und SyrupFabtikation
in der Umgegend Berlin's Oder grüündliche Anweiſung,
die Stärke und den Stärkeſyrup aus Kartoffeln auf die
einfachſte und wohlfeilſte Weiſe fabrikmäßig zu bereiten.
Ein ſicherer Rathgeber fur Fabrikanten, Landwirthe und
alle Diejenigen welche die Kartoffeln auf das vortheil-
hafteſte benutzen wollen. Von Friedrich Schwarze.

Mit 4 Tafeln Abbildungen 8. Preis 1 Thlr. 5 Sgr.

Murrhard:
Die neueſten Methoden zur vortheilhafteſten

Fabrikation der Starke
aus Kartoffeln, Weizen und Roßkaſtanien, ſo wie An-
weiſüng, aus der Stärke und durch Zuſatz derſelben
Zucker oder Syrup c. zu fabriciren. Nebſt Be
lehrung uber die vorzuüglichſte Bereitung des Kartoffel-

mehls 2c. Mit 20 Abbildungen. 8. geh.
Preis 15 Sgr.

Hausverkauf.
Ein Haus mit 6 Morgen Land, 13 Morgen Kirſch

berg, 3 Garten und mehreren Pflaumen Aprikoſen
und Holzanpflanzungen, iſt bei dem Schneidermeiſter
Gottlob Knappen in Müllerdorf aus freier
Hand zu verkaufen.
Auch können noch mehrere Grundſtücke nach Gefal
len den Käufern dazu mit verkauft werden.

Beilage



Beilage zu Nr. 77.
des

Kuriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Montag, den 24. September 1832.

Frankreich.
Paris, d. 16. September. Am 10. hatte auf

dem Greveplatz vor dem Stadthauſe ein ſeltſames
Schauſpiel Statt. Die Juſtiz ſtellte einen politiſchen
Verbrecher, Vallot unit Namen, an den Pranger,
weil er an der Spitze eines Haufens von mehr als 20
Perſonen geſtanden und Waffen gegen die Regierung
getragen hatte. Der Pöbel warf ihm Blumen und
Weinblatter zu und ſchrie: „Sehet da einen Marty-
rer des Hrn. Perſil, (Polizei- Prafekten von Paris)
ein braver Kamerad, ein Patriot, den man auf die
Galeere ſchickt.“ Die Hoöckerweiber an der Brucke
brachten ihm Trauben und Pfirſiche, und ein junger
Menſch aus dem nahen Kaffeehaus ſogar Chokolade.
Als die Stunde vorüber war, hatte die Wache Muhe,
des Volkshaufens ſich zu entledigen und den Ungluckli
chen wieder fortzuführen.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 13. September. Der „Albion“

bemerkt ein außerordentlicher Austauſch eigenhandi
ger Schreiben der bedeutendſten Monarchen Europas
habe ſeit einiger Zeit Statt gehabt. Bei dem letzten
Lever habe Fürſt Lieven dem Konige ein eigenhandi-
ges Schreiben des Kaiſers Nikolaus uüberreicht, und
durch den letzten nach St. Petersburg abgegange-
nen Kurier ſey dem Kaiſer Nikolaus eine ähnliche
beſondere Mittheilung von Seiten des Königs Lud-
wig- Philipp gemacht worden. Auch wurden ei-
genhandige Schreiben Sr. Majeſtät des Königs von
Preußen c. Sr. Maj. dem König von Großbritan-
nien uüberreicht.

König Karl X. und der Herzog von Bordeaux
haben ſich auf der Fregatte Königin Karoline“, wel
che der König von England zu ihrer Dispoſition ge
ſtellt, nach Hamburg eingeſchifſt. Jn der Beglei-
tung des Königs befinden ſich Kardinal Latil, der
Herzog von Polignac, erſter Stallmeiſter, Ba-
ron Capelle, ehem. Miniſter des Königs, und mehre
Civil und Militairoffizianten des vormaligen koönigl.
Hauſes. Noch weiß man nicht, ob der Herzog von
Blacas in London bleiben werde, jedenfalls ſcheint
e Prt, daß er ſich in Steiermark niederzulaſſen ge

enke.

Niederland e.
Rotterdam, d. 16. Sept. Dieſen Mittag ſind

die Herzogin von Angouleme, Dauphine von
Frankreich, und Mademoiſelle, Tochter der Her
zogin von Berry, hier angekommen. Sie wurden
von den Civil und Militairbehörden mit allen Ehren
bezeigungen empfangen. Ein Offizier des Königl.
Hauſes hat ſie Namens Sr. Majeſtät begrußt, und
eine Eſtafette iſt ſogleich nach Loo abgeſchickt worden,
um Jhre Majeſtät unſere Königin, welche die hohen
Reiſenden zu ſehen wuünſcht, von ihrer Ankunft in
Kenntniß zu ſetzen.

Schwei z.
Jn Bezug auf die durch die Lieſtaler Jnſur-

rektion herbeigeſührte faktiſche Trennung des Kan
tons Baſel in Stadt und Land Gemeinden hat die
eidgenöſſiſche Tagſatzung Nachfolgendes beſchloſſen
Art. 1. Der Kanton Baſel wird in ſeinem Verhält-
niſſe zum Bunde wie bisher einen einzigen Staatskoör
per bilden in Bezug auf die öffentliche Verwaltung
hingegen, jedoch unter feierlichem Vorbehalt der Wie
dervereinigung, in zwei beſondere Gemeinweſen ge
theilt. Art. 2. Zu der einen Abtheilung gehoört die
Stadt mit den 21 ihr gebliebenen Gemeinden, zu der
andern die 46 Gemeinden, welche im Trennungsbe
ſchluſſe des großen Raths vom 22. Februar l. J. na
mentlich aufgefuhrt ſind vorbehalten jene Gemeinden,
welche in Gemäßheit der folgenden Artikel zu der ei
nen oder andern Abtheilung noch uübertreten werden.
Art. 3. Jn eilf Gemeinden (folgen die Namen) wird
unter alleiniger Leitung und Aufſicht eidgenöoöſſiſcher
Kommiſſarien, binnen 10 Tagen eine freie und gehei-
me Abſtimmung über die Frage vorgenommen, ob ſie
zum Stadttheil oder zum Landtheil des Kantons Ba
ſel ubertreten wollen. Diejenigen dieſer Gemeinden,
die ſich zum Stadttheil erklaren, treten ſofort unter
die Verwaltung der Regierung zu Baſel, die uübri
gen unter die Verwaltung der Behörden zu Lieſt al.
Art. 4. Nach erfolgter Abſtimmung in dieſen 11 Ge
meinden und Ausſcheidung, welchem der beiden Kan-
tonstheile ſie angehören, hat jeder derſelben unverän-
dert in ſeinem Beſtand zu bleiben, bis zu der im Art.
vorbehalienen Wiedervereinigung. Art, 5. Zwiſchen



beiden Landesabtheilungen hat eine billige Ausſchei-
dung und Vertheilung des Staatseigenthums Statt
zu finden. Beide Theile ernennen hiefür Ausſchüſſe,
die, unter Vermittlung eidgenöſſiſcher Kommiſſarien,
das Trennungsgeſchaft beſorgen c. Art. 6. Jn der
Tagſatzung ſollen beide Landestheile, jeder mit halber
Stimme, vertreten werden. Sie haben die daherigen
Verhältniſſe mit Beförderung durch ein Verkommniß
feſtzuſtellen. Sollte ein ſolches nicht zu Stande kom
men, ſo werden gedachte Verhältniſſe durch die Tag
ſatzung feſtgeſetzt. Art. 7. Eine Kommiſſion der Tag
ſatzung wird ohne Verzug, in Verbindung mit Aus-
ſchuſſen beider Theile, Geld und Mannſchafts Kon
tingent jedes einzelnen deſſelben beſtimmen, immerhin
in dem Sinn, daß die Summe beider Kontingente anGeld und Mannſchaft derjenigen gleichkomme, die fur

den Kanton Baſel bisher feſtgeſetzt war.

Tuürke i.Konſtantinopel, d. 25. Auguſt. Die otto
maniſche Flotte hat ſich in die Gewaſſer von Rhodus
und Budrun zuruückgezogen, ohne daß die Aegyptier
einen Verſuch gemacht hatten, ſie anzugreifen.
Die Peſt rafft hier fortwährend dreißig bis vierzig Per
ſonen des e weg

Bekanntmachungen.
Zur Verdingung der fur die 6 Pferde der im Saal-

kreiſe ſtationirten Land-Gens'darmerie auf den Zeitraum
vom 1. Januar bis ult. December 1833 zu liefernde
Fourage, habe ich Termin auf

den 10. October c.,
Vormittags 11 Uhr,

allhier angeſetzt, wozu Unternehmungsluſtige hierdurch
eingeladen werden.
mine bekannt gemacht werden.

Poplitz, den 15. September 1832.
Königl. Preuß. Landrath im Saalkreiſe.

v. Kroſigek.
h

Logis-Vermiethung.
Es iſt von jetzt an die obere Etage in der Hirſch-

Apotheke zu vermiethen und kann daſelbſt zu jeder Zeit
in Augenſchein genommen werden.

Die Bedingungen werden im Ter

10

Fonds- und Geld -Cours.'
Berlin, Pr. Cour. S Pr. Cour.

d. 22. Sept. 1882. Br. Br. G.
St. Schuldſch. 9 5371 Oſtpr. Pfandbr.! 4 100Pr. Engl. Anl. 1815 o Pomm. Pfandbr.! 4 1053105

do. 225 I023 Kur u. Nm. do. 41052
Pr. Engl. Ob, 804 887873 Schleſiſche do. 4106 1053
Km. Ob. m. l. C. 4 923 frückſt. C. d. Km. 563
Nm. Jnt. Sch. doſ4 923 do. do. d. Nm. 563Berl. StadtOb. 95 Zinsſch. d. Km. 57
Königsb, do. 4 933 do. do. d. Nm. 575
Elbing. do. 45 94z Holl. vollw. D. 185
Danz. do. in Th. 3843 Neue dito 19
Weſtpr. Pfob. A. 4 975 Friedrichsd'or 185 133
Gr. Hz, Poſ, do. 4 995 Disconto

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß, Gelde.

Halle, den 20, September.
Weizen 1 thl. 17 ar. 6 pf. bis 1 thl. 22ſgr. 6pf.

Roggen 1 12 6 15Gerſte 25 9 1 1 e 5Hafer 23 95 226 3Halle, d. 22. September.
Weizen 1thl. 17 ſgr. 6pf. bis 1 l. 22 ſgr. 6pf.
Roggen 1 12 9 1 15Gerſte c 77Hafer 23 9 26. 3Rüböl, die Tonne von 2 Centner 223 thlr.

Magdeburg, d. 21, September. (Nach Wispeln).

Weizen 35 38 thl. Gerſte 26 27 thl.Roggen 33 38 Hafer 17 18 2
Nach Dresdner Scheffel.

Leipzig, d, 22. September.

Weizen 4 thl. gr. v 4 thl. 4 gr.
Roggen 3 56Gerſte 2 2 2 4Hafer 1 16 168Rappsſaat 4 5 6 6W Rübſen 6 2S. Rübſen 4 8 4 212Oel die Tonne 22 16
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